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FLACHDACH & ABDICHTUNG —  WISSENSWERT

W ir befassen uns nun bereits seit Anfang 
des Jahres in dieser Artikelserie mit 
dem Thema Niederschlagswasser-

retention am Flachdach. Es ist sehr interessant 
zu beobachten, wie die Öffentlichkeit auf das 
Thema Regenwassermanagement, das mittler-
weile zumindest einmal wöchentlich in einer der 
Tageszeitungen aufscheint, reagiert. Fast immer 
ist zu hören oder zu lesen, dass es natürlich ver-
nünftig und notwendig ist, Niederschlagswasser 
nicht sofort in den „Kanal“, sondern zeitverzögert 
einzuleiten. Parallel dazu werden innovative Ideen 
genannt, wie beispielsweise Regenwasser für die 
Bewässerung von Gründächern und Hochbee-
ten zu nutzen oder innerhalb von Gebäuden als 
Nutzwasser.

Alle diese Ideen und Konzepte sind begrüßens-
wert und zeigen, dass sich die Öffentlichkeit mit 
dem Thema Regenwasser beschäftigt. Jetzt sind 
wir in jener Phase angelangt, in der wir der Öffent-
lichkeit und den Objekteigentümern klarmachen 
müssen, dass Regenwassermanagement auch 
etwas kostet. Es liegt in der Natur der Sache, dass 
sich mit höheren Investitionen in das Regenwas-
sermanagement gewisse Risken reduzieren lassen.

Grundsätzlich befassen wir uns in dieser Arti-
kelserie mit den unterschiedlichen Niederschlags-
wasser-Retentionsprinzipien direkt auf dem Flach-
dach. Im aktuellen Teil 4 liegt der Schwerpunkt auf
• generellen Retentionsvarianten,
• �der Erläuterung des Risikopotenzials für das Bau-

werk in Abhängigkeit der Retentionsvariante auf 
dem Flachdach.

GENERELLE RETENTIONSVARIANTEN
A) Dachabdichtung frei bewittert (projektspe-

zifische Behältnisse möglich):
A 1: Entwässerungssystem mit Anstauvorrich-

tung auf dem Dach.
A 2: Behälter, die Niederschlagswasser tempo-

rär speichern und zeitverzögert auf die Abdich-
tung ableiten – nur geringer Verdunstungsanteil 
im Behälter, da Wasser auf die Abdichtung geleitet 
wird.

A 3: Behälter, die überwiegend Niederschlags-
wasser speichern und nur jenes, welches das Fas-
sungsvermögen der Behälter übersteigt, auf die 
Abdichtung ableiten – hoher Verdunstungsanteil, 
da Wasser im Behälter zurückbleibt.

A 4: Behälter, die Niederschlagswasser spei-
chern und dieses (zeitverzögert) direkt in das Ent-
wässerungssystem einleiten.

B) Dachabdichtung mit Auflast, z. B. Kies, 
Begrünung inklusive Zwischenschichten wie 
z. B. Behältern, Geotextilien:

B 1: Entwässerungssystem mit Anstauvorrich-
tung auf dem Dach.

B 2: Entwässerungssystem ohne Anstauvorrich-
tung auf dem Dach.

B 3: Behälter, die Niederschlagswasser tempo-
rär speichern und zeitverzögert auf die Abdich-
tung ableiten – nur geringer Verdunstungsanteil 
im Behälter, da Wasser auf die Abdichtung geleitet 
wird.

B 4: Behälter, die überwiegend Niederschlags-
wasser speichern und nur jenes, welches das Fas-
sungsvermögen der Behälter übersteigt, auf die 
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HINWEIS

In der nächsten Aus-
gabe wird sich Wolf-
gang Hubner mit den 
wannen- oder be-
cherförmigen Re-
tentionssystemen 
beschäftigen.
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Abdichtung ableiten – hoher Verdunstungsanteil, 
da Wasser im Behälter zurückbleibt.

B 5: Behälter, die Niederschlagswasser spei-
chern und dieses (zeitverzögert) direkt in das Ent-
wässerungssystem einleiten.

Prinzipiell sind auch Mischsysteme (A+B) mög-
lich, um projektspezifisch die ideale Retentions
varianten sicherzustellen.

RISIKOPOTENZIAL FÜR DAS BAUWERK (abhängig 
von der Retentionsvariante auf dem Flachdach)

Hohes Schadensrisiko und/oder verkürzte 
Lebensdauer bedeutet zum einen, dass im Falle 
von Leckagen in der vom Stauwasser gefluteten 
Dachabdichtung sehr hohe Niederschlagswasser-
mengen in den Dachschichtenaufbau eindringen 
werden. Zum anderen wird die Dachabdichtung 
durch den oftmaligen Wechsel zwischen Stau-
wasser und Trockenheit chemisch, biologisch und 
mechanisch besonders stark belastet. Wie in Teil 2 
der Artikelserie beschrieben, ist die Wasserreten-
tion direkt auf der frei bewitterten Dachabdichtung, 
deren Stauhöhe durch einen Stauring am Entwäs-
serungsgully fix eingestellt ist, unter die Kategorie 

„hohes Schadensrisiko“ einzureihen. 
Erhöhtes Schadensrisiko oder eine möglicher-

weise verkürzte Lebensdauer würde bedeuten, dass 
durch die Niederschlagswasserretention zumindest 
ein theoretisch erhöhtes Schadensrisiko besteht. 
Darunter wäre aus meiner Sicht beispielsweise die 
Niederschlagswasserretention innerhalb des Ober-
flächenschutzes / der Auflast zu verstehen. Dieses 
leicht erhöhte Schadensrisiko könnte durch Zusatz-
maßnahmen wie beispielsweise Abschottungen, 
Feuchtemonitoring und Dichtheitsmonitoring so 
weit reduziert werden, dass ein der Konstruktion 
entsprechendes, übliches Schadensrisiko oder die 
übliche Lebensdauer erreicht wird.

Übliches Schadensrisiko oder Lebensdauer 
entsprechen Flachdachkonstruktionen, die einer-
seits die Mindestanforderungen der aktuellen 
Regelwerke erfüllen und andererseits generell für 
die Niederschlagswasserretention vorgesehen sind. 
Diese Dachflächen sind aus meiner Sicht und in 
Anbetracht der ÖNORM B 3691 generell der Katego-
rie K3 zuzuordnen. Darunter wären beispielsweise 
Flachdachkonstruktionen zu subsumieren, wo das 
Regenwasser in autarken Wannen oder ähnlichen 
Behältern (siehe oben A2 – A4, B3 – B5), die auf der 
Dachabdichtung situiert sind, gespeichert werden.

Damit mein Gedankengang in Bezug auf die 
Einteilung der Schadensrisken nachvollziehbar 
ist, sei erwähnt, dass eine Standard-Flachdach-
konstruktion, die gemäß ÖNORM B 3691 eigent-
lich der Kategorie K2 zuzuordnen wäre und somit 
auch unter übliches Schadensrisiko oder Lebens-
dauer subsumiert wird, jedoch die Voraussetzung 
an diese Dachkonstruktionen bestehen, dass kein 
Niederschlagswasser auf dem Flachdach gespei-
chert werden darf. Sobald Niederschlagswasser auf 
einer Dachkonstruktion gespeichert werden soll, 
sind grundsätzlich einmal passende Zusatzmaß-
nahmen von K3-Dächern vorzusehen. //
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